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Wie kokett hängt das Gvldkreuzcheu am Bnsen der leichtherzigen
Schonen; die beringte Hand des Bischofs spielt mit dcm schweren, mit
Edelsteinen besetzten Pectorale; es nickt bas Kreuz von der Krone des

Herrschers — aber uur, wer cs keuchend schleppt nach dcr Schädel
stättc, nm dort daran zn verbluten, ist dem Meister verwandt.

Die Evangelien betrachten das Kreuz nicht als eine juristische
Transaktion zwischen Jesus und Gott; sondern als eine neue Kraft,
die Jesus dem Lebeu verleiht. Der Theologe mag sich abmühe»,
allerhand unfruchtbare Lehren aus dem Kreuzesbcckkeu zu schuitzeu,

für Jesus war das Kreuz der Heilsmeg und das unumgänglich
notwendige Bildungsmittel des Christen.

„Fortschritt durch Leiden" ist einer von Jesu charakteristischsten
Gedanken, der in der Geschichte des Individuums und der Völker nvch
immer seine Bestätigung gefunden hat. Menschen nnd Ncckivnen
verfallen, wenn Leid und Kreuz von ihnen weichen.

«iicherttscd.
SS!i«Il!MU5 UNS Sewslt. Ein Wort an die Arbeiterschaft und ihre Führer,

Von L. R a g a z, Verlag von W, Trösch. Ölten, (34 S,)
Durch die große Gefahr, die dem Sozialismus und der Welt von einer

Herrschaft des Gewaltprinzips im Sozialismus selbst droht, werden Viele von uns
schwer beunruhigt. Aus dieser Unruhe heraus — auch einem mannigfach geäußerten
Wunsche gehorchend — habe ich mich bewogen gefühlt, das Problem des Verhältnisses

von Sozialismus und Gewalt in einer kleinen Broschüre zu erörtern. Es
ist eine Pflichtarbeit, deren Unzulänglichkeit mir selbst vollkommen klar ist. Aber
die kleine Schrift mag trotzdem zur Warnung vor den Gefahren des Gewaltprinzivs
und zu einer Vertiefung Klärung der ganzen so außerordentlich wichtigen Frage
dienen. Darum möchte ich die Leser der Neuen Wege herzlich bitten, sich um der

Sache willen der Schrift anzunehmeu und für ihre rasche Verbreitung bemüht
zu sein, natürlich nur soweit als ihre Ueberzeugung cs ihnen erlaubt oder gebietet,

L, Ragaz,

steaaklisnelle Senmkungen.
Unmittelbar vor der Drucklegung der Neuen Wege erfahren wir das Urteil

im Generalstreiksprozeß, Es fehlt uns Zeit und Raum, uns darüber
auszusprechen, so sei denn nur dies gesagt: das Urteil gehört, wie der ganze
Prozeß, zum Verhängnisvoll st cn, was in der Schweiz seit
langem geschehen ist. Mögen die Folgen nicht so schlimm wcrdcn, wie zu
befürchten ist. Dazu die Meldung von einem neuen großen Milchaufschlag, Wenn
unsere bürgerliche Gesellschaft in Blut und Grauen untergeht, dann mag sie, falls
sie noch einmal vor ihrem Ende erwacht, sich bei ihren Führern beklagen,

Redaktion: Liz. Z. MstWeu. Gymnasiallehrer in Zürich; L. Hi>g«2,
Professor in Zürich ; I. 8t«kKeIdergef> Pfarrer in Winterthur, — Manuskripte
und auf die Redaktion bezügliche Korrespondenzen sind an Herrn K«g!»2 zu senden.

- Druck und Expedition von 5. S. SdilMN Lo. in Basel.
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